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ANZE IGEN

NOTRUF
Polizei 110, Feuerwehr, Rettungs-
dienst, Bergwacht 112, Giftnotruf 0361
730730

ALLGEMEINMEDIZIN
19 - 7 Uhr
Rufbereitschaft, 116117, für alle Orte
des Altkreises Aue-Schwarzenberg

AUGENARZT
19 - 7 Uhr
Annaberg-Buchholz: Rufbereitschaft,
116117

APOTHEKEN
18 - 8 Uhr
Lößnitz: Mohren-Apotheke, Markt-
platz 4, 03771 55560

Schneeberg: Löwen-Apotheke, Karls-
bader Straße 70, 03772 22296
Schwarzenberg: Neustädter Apothe-
ke, Straße der Einheit 50, 03774 15180

TIERARZT
19 - 7 Uhr
Gebiet Aue: TA Brabant, Geschwister-
Scholl-Straße 1, Aue, 0174 3219907,

03771 554601

18 - 6 Uhr
Gebiet Schwarzenberg: Dr. Küblböck,
Am Bräuerteich  4, Schwarzenberg,
03774 178490, 0171 8249479

BLUTSPENDETERMIN
Bockau: Landeskirchliche Gemein-

schaft, Mittelstraße 20 A, 15-19 Uhr

Schwarzenberg: Joe's Freizeithallen,
Gewerbegebiet Neuwelt, 15-19 Uhr,
03774 178888

SENIOREN-RATGEBERTELEFON
Schwarzenberg: 13-16.30 Uhr,
03774 266142

RAT & HILFE

Deutlich geschrumpft ist in den vergangenen
Wochen die alte Uranbergbauhalde 65 im
Herzen von Bad Schlema. Statt eines großen,
grünen Hügels ist aus der Luft derzeit nur
noch ein kleine Aufschüttung mit braunem

Plateau zu erkennen. Seit Sommer dieses Jah-
res lässt der Bergbausanierer Wismut die
500.000 Kubikmeter große Aufschüttung ab-
tragen. Dafür graben sich Bagger im Kreis
von oben nach unten vor. Mit Lastwagen

wird das schwach radioaktiv belastete Mate-
rial dann zur Halde 371 nach Hartenstein
transportiert. Abgetragen wird die alte Halde,
weil Böschungen abzurutschen drohen. Ein
Gefahrenpotenzial geht auch vom radioakti-

ven Edelgas Radon aus, das austreten kann.
Mitte 2020, hieß es zuletzt, könnten die Ar-
beiten enden. Die Kosten für das Mammut-
projekt schätzt die Wismut auf rund 6,7 Mil-
lionen Euro netto.  |juef FOTO: GEORG DOSTMANN

Bagger knabbern Uranbergbau-Halde in Bad Schlema weg

AUE — Selbst mit 72 Jahren sind Pre-
mieren nicht ausgeschlossen. Das
haben jetzt die Frauen und Männer
des 1946 gegründeten Blema-Chors
aus Aue erlebt. „Es war unbeschreib-
lich schön“, sagt Grit Wolf, Vorsit-
zende der traditionsreichen Sänger-
schar. Die Stimmen der Erzgebirger
erklangen in der Dresdner Frauen-
kirche – und nicht nur dort.

Es war fast eine Mini-Tournee,
die das 38-köpfige Ensemble in
Sachsens Landeshauptstadt meister-
te. „Mehrfach hatten wir in der Ver-
gangenheit versucht, einen Auftritt
in der Frauenkirche zu kriegen“, so
die Lößnitzerin. Geklappt hat es nie.
Innerhalb des Internationalen Chor-
treffens der Cantate Dresden änder-
te sich das.

Wochenlang bereiteten sich die
Auer vor. „Wir haben es gut ge-
macht. Das hat man uns gesagt und
das hat uns berechtigte Hoffnungen
gegeben, dass wir vielleicht wieder
mal in der Frauenkirche singen dür-
fen.“ An dem Treffen nahmen zehn
Chöre aus Deutschland, Japan, der
Slowakei und Österreich teil. Drei-
mal standen die Blemaner im Ram-
penlicht: bei einem Freundschafts-
konzert in der Annenkirche, in der
Kreuzkirche mit „fantastischer
Akustik“ und schließlich in der
Frauenkirche, wo die Auer auch das
anspruchsvolle „Ave verum“ und
„Wenn ich ein Glöcklein wär“ an-
stimmten – und Applaus erhielten.
„Wir waren mächtig stolz“, so Wolf.

Wieder zurück begannen umge-
hend die Proben fürs Programm am
Samstag, das dem Chor sehr am Her-
zen liegt. Bei seinem traditionellen
Weihnachtskonzert dürfen sich die
Zuhörer unter anderem auf Lieder
freuen, die für Dresden einstudiert

wurden. Bewährtes fehle freilich
auch nicht. Die Jugend steht mit auf
der Bühne: So gehören Mundharmo-
nikaspieler Nico Pitzky und Tobias
Möckel am Klavier zu den Mitwir-
kenden, wenn der Blema-Chor „Ger-
hard Hirsch“ wieder sein Publikum

ab 15.30 Uhr auf die Weihnachtszeit
einstimmt. „Wir sind gespannt, wie
unser Stammpublikum zum Bei-
spiel auf das ,Ave verum‘ reagiert“,
sagt Wolf.

Die musikalische Leitung liegt
nach wie vor in Händen von Heide-
marie Korb, die Großes geleistet hat,
wie Grit Wolf betont. „Erst trimmte
sie uns für Dresden, wo wir eine tol-
le Qualität boten.“ Nun fühlen sich
alle auch fürs Weihnachtskonzert
fit. Mit Blick auf das vergleichsweise
hohe Durchschnittsalter im Chor
verdiene das Respekt, sagt Wolf –
und hofft für diesen Samstag auf vie-
le Zuhörer.

Dabei ist das Konzert nur der An-
fang. So touren die Blemaner durch
den Advent. Fünf weitere Termine
stehen im Kalender – etwa am Sonn-
tag auf dem Auer Raachermannl-
markt, am 5. Dezember in der Zwö-
nitzer Kirche, in zwei Pflegeheimen
und am 16. Dezember auf dem Löß-
nitzer Weihnachtsmarkt. „Bis dahin
darf uns die Puste nicht ausgehen.“
Doch der Erfolg von Dresden gebe
den nötigen Schwung.

Erzgebirger singen in der Frauenkirche
Für die Mitglieder des
Auer Blema-Chors
„Gerhard Hirsch“ ist ein
lang gehegter Wunsch in
Erfüllung gegangen: ein
Auftritt in der Dresdner
Kirche. Und auch in der
Region wollen die Sänger
mit ihren Liedern das
Publikum überzeugen.

VON ANNA NEEF

Der Auftritt in der Frauenkirche war für die Sänger des Blema-Chores der
Höhepunkt des Chortreffens in Dresden. FOTO: HENDRIK BEYREUTHER

ESSEN

Für Kitas kocht
neuer Anbieter
ZWÖNITZ — Wechsel bei der Mittages-
senversorgung in den Kindertages-
stätten „Regenbogen“ und „Sonnen-
blume“ in Zwönitz. Beide Einrich-
tungen sollen ab dem 1. Januar 2019
von der Firma H3 Education Group
aus Hohndorf beliefert werden. Das
hat der Stadtrat in seiner jüngsten
Sitzung beschlossen. Mit dem neu-
en Lieferanten, der auf regionale Le-
bensmittel, viele Bio-Produkte und
nur so wenig Geschmacksverstärker
wie möglich setzt, steigen die Preise
für eine Mahlzeit etwa im Hort-Be-
reich ab Januar von derzeit 2,60 Euro
auf 3,15 Euro. Die Firma H3 aus
Hohndorf hatte sich in einem inter-
nen Geschmackstest, an dem auch
mehrere Eltern und Kinder teilge-
nommen hatten, durchgesetzt. Seit
August beliefert der erzgebirgische
Betrieb bereits den Hort „Goethe-
Kidz“ und die Kita „Sternschnuppe“
in Zwönitz.  |juef

NACHRICHT


